
Wiılhelm Zauner „Unmögli: können solche, die einmal erleuchtet worden
SiNd, die die immlische abe eKoste un:! Anteil

Wıe oft darf mMan Geist empfangen aben, die Gottes herrliches Wort un!
die Kräite der künfitigen Welt gekoste en un!als Christ
ann doch abgefallen sind, abermals Neu werden un: sıchanfangen noch einmal ekehren  6 Die Antwort des Hebräerbrie{ies

Nach dem (6,4—6) aut ULNSeIe Frage scheıint eindeutig: Der Christ
Hebräerbrief hat einen einz1ıigen echten Anfang Er annn 1LUFr einmal

erleuchtet un: erneuer werden. Dann annn 1Ur noch
Eınmal Tortschreiten un!: vertiefen. Dann soll Früchte bringen

SO grundlegend un! gewl ist die erstie Entscheidung
IUr Christus, 1st der Anfang durch Taufe un: Bekehrung,
daß eın Abfall nıcht mehr ra kommt un: e1iINe
zweıte Bekehrung nicht mehr vorgesehen 1st.

Nach dem 1ıirt 1Nne äahnlich strenge Auffassung veriretien der EG des
des ermas: Hermas'‘‘ Aaus dem un:! unfier seiınem Einfluß einige

Jahrhunderte darnach die christliche Prax1s. Daß derZweimal
etifauite 7ze1t sSe1ines Lebens die aufgnade bewahren
muß, gilt als Selbstverständlichkeit un! wird einge-
schärit, daß der Hırt des Hermas räat, die Neugetauften
überhaupt nicht auf die Möglichkeit einer ekeh-
rung nach einem eventuellen Abfall aufmerksam
machen. Man oONNTIe dadurch die Entschiedenheit der
ersten Bekehrung dämpfen un den Taufwerber Z
verführen, die Umkehr un!' aulie icht Sanz erns
nehmen („Man annn ja doch wlieder eichten‘‘) Wenn
aber einer dann doch nach der auie wleder VO ]au-
ben DIäANUt, darf e ihm 1NnNe „SeEeCUNda DOST nauIiragıum
tabula anbieten, e1ın zweiıtes rettendes Floß nach dem
Schiffbruch ahber jedenfalls eın drittes oder vlertes.
Dabel War der alten Kirche klar, daß jeder Neuanfang
eiwas anderes ist als der Erstanfang, weshalb diesem
„zwelten‘‘ Anfang auch eın anderes Sakrament ugeord-
nel wurde. Man hat ZW ar nicht der Barmherzigkeit
Gottes gezwelfielt, ohl aber der (psychologischen)
Möglichkeit, sich nach einem zweıten Abfall eın drittes
Mal ekenren Wie oft darif alsoO eın Christ anfangen?
Zweimal höchstens Öfter annn einfach icht
sagt der Hırt des ermas

Keine theologis Nun könnte man 1M Anschluß diese Erfahrungen der
NmO  el  ea iIrühen ırche darüber nachdenken, Ww1e schwer Men-
aber psychologische schen wieder Z Glauben finden, die iın elner christ-
Schwierigkeit lichen mgebung aufgewachsen arcen, ann aber durch



verschiedenste MSTLANde un! Gründe den Glauben Ver_r-
loren un! sich VO ırchlichen Leben abgewan en
Es mMmUussen günstige MSTAaNde tiefe Erlebnisse un!
Erkenntnisse, Erfahrungen mıiıt lebendigen Gruppen un!
Gemeilnden eintreiffen, damıt solchen Menschen
eiINe echte Bekehrung gelingt Wer ann die
iırche un ihr en gefunden hat, WT eın en W1e-
der AUS dem Glauben heraus en versucht un! ann
doch SEe1INEe kirchliche Praxıiıs, seıin Glauben un! eien
aufgibt, für den 1st schon reın psychologisch tfast
möglich, eın zweıtes Mal umzukehren. Die Situation

eutigen Christen unterscheidet sich diesbezüglich
OoIIienDar nıicht sehr VO. jener der fIrühen Christen, w1e
WwI1r allgemer annehmen.
Unabhängig davon gibt aber TUr die iırche als
un! für jeden einzelnen die Aufgabe der ständigen Er-
, des Sich-immer-wieder-Versöhnens. Wenn
esus auftf die ra der Jünger, wıe OiIt INa.  - SEeEINEM Bru-
der vergeben soll, antwortiet „Slebzig mal sieben mal‘“,
dann hat OIIenDar dieser Bruder das Recht, ehbensooit
die Versöhnung erbitten, NEeu anzufangen. Und auch

Nach der Apo- iın den Briefen die s1ieben Gemeinden AaUus der ApO-
kalypse kalypse 2—3) werden nicht die Heiden ZUT Umkehr

Bekehrung VO  - aufgefordert, sondern die Christen: Die Gemeinden, die
ihre erstie Liebe nıcht mehr aben, die die Nikolaiten un!Glaubensschwäche

un! Lauheit die nhänger Balaams un sebels eingelassen aben, die
lau un: gelstig IXOYF sSind, die sich 1ın alscher Sicherheit
wlegen. Hier ist VO  . elıner Bekehrung der ekehrten die
Rede, VO  > elıner Umkehr der TYT1isten Christus. er
Christ soll Neu anfangen, WeNnNn lau geworden 1st, wenn

sich mıi1t alschen Ideologien eingelassen hat, wenn
sich VO  ; der Gemeinde un! T1ISTIUS entiernt hat Wie
oft darf anfangen? SO oft eben SEe1INEe erste Liebe
nicht mehr hat 1Iso täglich? Immer wieder? SO ange,
bis der Herr kommt

Warum fangt Das ist das Aufregende Christentum, WeNnNn INa  ;

INa.  — icht an? versteht: daß INa  - imMmMer anfangen kann, oft INa

i1ll un!: daß w nıcht Tut. So selten TUuL. Daß INa.  >

1imMMer wılieder ra eht noch einmal? Bın ich nicht
schon weıt weg, alt un Testgefahren, nach meınen
vielen Bekehrungsversuchen VOTLT M1r selber unglaubwür-
dig geworden? Verliere ich iıcht das Gesicht VOT M1r
selbst, VOL meınen Mitmenschen, Ja VOL Gott, wWenn ich
jetz wieder aherkomme, einen en AnfTfang
setzen? Ist das noch ernsthafit, ehrlich, zumutbar? Ist
nicht T  er, ann eich draußen bleiben, SsSE1INer
Uun! un! ottlosigkeıit Test un mutig 1Ns Gesicht



schauen, un CMn „Jetzt bleibe ich dabel, ich bın
K einmal SO**?
en WI1r nıcht auch durch UuUNsefe 1T TaXls
manchen den Muit einem ang genommen
Wır en doch gesagt: Wer regelmäßi beichtet un:!
kommunizlert, der wird seline Sünden überwinden, der
WwIrd ın der na bleiben un! wa  en Seine Sünden
werden mehr un mehr abnehmen, wIird VO  } Stufe

ulie fortschreiten. Als kleiner Bub wollte ich größer
werden, damıt meine Sünden kleiner wuürden Als ich
größer War en leider äauch melıne Sunden größer
SO wird mancher alter un: rfährt Br hat regelmäßig
gebeichtet und kommuniziert un ist doch nıcht freı g_
worden VO  5 selinen Süunden So mancher hat ann
aufgegeben un!: hat gesagt Bei IT do  B es nıcht,

wIrd immer verkehrter, Was ich tue
Man darf Be1 einem Exerzitienkurs hat INa  - unNns einmal die Stufen
nIanger bleiben der Vollkommenheit Trklärt Das hat miıich erschreckt

un:! ich habe MI1r gedacht: werde ohl immer auft
der untersten Sprosse siıtzenbleiben werde ohl 1M-
er mıiıt einem großen „A“ umherfahren un: wird
icht DE Austria heißen, sondern auch nfänger Heute
en ich mMI1r: Als Christ darf INa.  ; nfänger bleiben.
Wenn} ÜE niängt

Helmut Peukert Der olgende Beitrag behandelt e1ıne aktuelle, JÜr dıe
praktiıische Theologte Ww1ıe JUr Qdas christliche en und

Universale Soli- das gesellschaftliche Engagement wichtige Frage: Kann

darıtät Verrat MA'  S tatsachlic m1t en Menschen solıdarısch senın
oder wuürde das Verrat bedeuten gerade jenen, dıeBedrohten un uUuUNSerTEe Solıdarıta ın besonderer Weise brauchen? elche

Wehrlosen Neuorientierungen sınd unNnsSs heute aufgrun der Entwick-
ung der Gesellschaft, der Umweltprobleme USW., abver-
langt un welchen Beıtrag können Theologie un Kırche
dazu leisten? Peukert sıcht schon 1n der Entwicklungs-
psychologie deutlıche Hınweise JÜür ıne uwnıversale Sol2-
dariıtät; besonders aber verbıindet Jesus selbst ın seinen
G leichnıssen das Eıntreten für Ausgestoßene mMAt einerT
alle umfassenden Solidarıtät, dıe letztlich ın semnem 1’00
un se1ner Auferstehung vVON Gott bestätigt WwWırd. red


